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Während die niedersächsischen Bestände des Rothalstauchers Podiceps grisegena in den
Jahren 1995 bis 2005 zwischen 14 und 27 Brutpaaren schwankten (Mittel: 21 Brutpaare),
nahm der Bestand des Schwarzhalstauchers P. nigricollis signifikant von 33 auf 117 Brutpaare
zu.

Der Rothalstaucher zeigt eine punktuelle Verbreitung innerhalb einer breiten Zone von der
Ostfriesisch-Oldenburgischen Geest bis zum Braunschweigischen Hügelland. Der Verbrei -
tungsschwerpunkt liegt im Einzugsgebiet der Aller im östlichen Niedersachsen. Das heutige
Verbreitungsgebiet des Schwarzhalstauchers erstreckt sich von den Ostfriesischen Zen tral -
moo ren, der Hunte-Leda-Moorniederung und dem Bourtanger Moor im Westen über die
Diepholzer Moorniederung bis zum Weser-Aller-Flachland, den Börden sowie dem Weser- u.
Leinebergland im Osten. Seit 2000 sind darüber hinaus weitere Brutplätze in der Stader Geest
und der Harburger Elbmarsch besiedelt worden.

Die Hälfte aller Rothalstaucher brütete an zumeist extensiv bewirtschafteten Fischteichen.
Daneben besiedelten 22 % Klärteiche sowie Rieselfelder und 15 % das Wendesser Moor, ein
Niedermoor, mit dem derzeit landesweit bedeutendsten Bestand. Schwarzhalstaucher, besie-
delten im Berichtszeitraum dagegen zu 49 % Wiedervernässungen in Hochmooren mit stei-
gender Tendenz sowie zu 39 % Klärteiche und Rieselfelder, von denen alleine 78 % auf den
Süpplingenburger Teichen brüteten. Damit ist dies der bedeutendste Brutplatz der Art in
Niedersachsen. 95 % der Brutpaare (n = 735) zeigten ein enge Bindung an Lachmöwen- Larus
ridibundus und/oder Trauerseeschwalbenkolonien Chlidonias niger.

52 % der Rothalstaucher brüteten 2005 in EU-Vogelschutzgebieten und 48 % in Natur schutz -
gebieten. Beim Schwarzhalstaucher ist dieser Anteil mit 34 bzw. 39 % deutlich geringer.

Aus derzeitiger Sicht muss der Erhaltungszustand des Rothalstauchers in Niedersachsen auf-
grund des kleinen Bestandes, einer schlechten Lebensraumqualität und zahlreicher Beein -
träch tigungen als ungünstig eingestuft werden. Beim Schwarzhalstaucher kann der Erhal -
tungszustand dagegen aufgrund des positiven Bestandstrends als gut angesehen werden.
Zukünftig könnte allerdings der bedeutendste niedersächsische Brutplatz des Schwarzhals tau -
chers an den Süpplingenburger Klärteichen durch Trockenlegung zerstört werden.

A. D., Elsa-Brandström-Str. 4, D-49076 Osnabrück, Axel.Degen@t.online.de
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Einleitung

Das Verbreitungsgebiet des Rothalstauchers
Podiceps grisegena erstreckt sich vom nordöst-
lichen Mitteleuropa bis Westsibirien. Die Süd -
gren ze bildet Kleinasien, das Kaspigebiet und
der Aralsee. Ferner ist er Brutvogel in Ostsi bi -
rien, Nordjapan und Nordamerika. Einzelne
Bru ten wurden außerhalb des regelmäßig be -
siedelten Areals in Westeuropa beschrieben.
Der Schwarzhalstaucher P. nigricollis ist lücken-
haft von West- und Mitteleuropa bis Mit tel asien
verbreitet, isoliert in Ost- und Südafri ka, dem
nördlichen Ostasien sowie in Norda merika (HA -
GE MEIJER & BLAIR 1997, VLUG 2002b, WETLANDS

INTERNATIONAL 2002, BIRDLIFE INTER NATIONAL

2004, KOOP 2004, BAUER et al. 2005). Mit
32.000-56.000 Rothalstauchern bzw. 53.000-
96.000 Schwarzhalstauchern brüten jeweils 5-
24 % der beiden Arten in Europa (BIRDLIFE

INTERNATIONAL 2004). Die größten euro päischen
Bestände finden sich in Osteu ropa. Daneben
beherbergt besonders Finnland große Rot hals -
tau cherbestände. Für Deutsch land werden
1.500-2.600 (Rothalstaucher; BAUER et al.
2002) bzw. 1.500-1.900 Brutpaare (Schwarz -
hals taucher; BOSCHERT 2005) angegeben (Tab.
1 & 2).

In Europa hat der Bestand beider Arten in den
1990er Jahren leicht abgenommen. In Deutsch -
land war dagegen in diesem Zeitraum eine
Bestandszunahme zu beobachten und derzeit
ist auch europaweit von einer Bestands er ho -
lung zu sprechen (BIRDLIFE INTERNATIONAL 2004,
BAUER et al. 2005). In Niedersachsen werden
Rothals- und Schwarzhalstaucher als „stark
gefährdet“ (Kategorie 2) eingestuft (SÜDBECK &
WENDT 2002). In der bundesdeutschen Roten
Liste werden beide in der Vorwarnliste ge führt
(Kategorie V; BAUER et al. 2002). Der Brut -
bestand der beiden Lappentaucherarten in Nie -
der sachsen wurde für 1999 von SÜDBECK &
WENDT (2002) auf 20 bzw. 55 Brutpaare ge -
schätzt.

Da die aktuellen Bestandsgrößen jedoch nur
un zureichend bekannt waren, wurden im Auf -
trag der Staatlichen Vogelschutzwarte im Nie -
der sächsischen Landesbetrieb für Wasser wirt -
schaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) alle
aus den Jahren 1995-2005 bekannten Brut -
nach weise, Brutverdachte und Brutzeitfest -
stellungen zusammengetragen. Neben der
Ermittlung der aktuellen Bestandsgröße und
Ver breitung waren die Habitatnutzung, Gefähr -
dungs ursachen sowie die Beurteilung des Er -
hal tungszustandes zentrale Fragestellungen.

Tab. 1: Übersicht über die Rothalstaucher-Vor kom men (Anzahl Reviere bzw. Brutpaare) in den an Nieder sach -
sen angrenzenden Bundesländern bzw. Ländern sowie die Einstufung in den Roten Listen. - Occurence of the
Red-necked Grebe (territories or breeding pairs) in the states adjoining Lower Saxony and in the whole of
Germany as well as the categories of the corresponding Red Data Books.

Land

State/country

Bestand

population
size

Erfassungsjahr(e)/
Bezugszeitraum

years(s) of 
inventory/estimate

Rote-Liste-
Kategorie

category of Red
Data Book

Quelle

source

Schleswig-Holstein 662 2002 - VLUG (2005)

Hamburg 1-2 1997-2000 MITSCHKE & BAUMUNG (2001)

Mecklenburg-
Vorpommern

600-1.500 1994-1998 4
EICHSTÄDT et al. (2003), 
ZIMMERMANN (2006a)

Brandenburg 200-300 1995-1998 2 ABBO (2001)

Sachsen-Anhalt 40-45 2005 2 FISCHER & DORNBUSCH (2006)

Thüringen 1 2005 - S. KLAUS briefl.

Hessen 1 2001 - ROLAND (2001)

Nordrhein-Westfalen 3 2003 - HEGEMANN (2005)

Deutschland 1.500-2.600 1999 V BAUER et al. (2002)

Niederlande 13 2003 - VAN DIJK et al. (2005b)
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Material und Methode
Für die Zusammenstellung der Brutvorkommen
sollten keine eigenen Erfassungen durchge-
führt werden. Vielmehr wurde das vorhandene
Wissen zusammengetragen und ausgewertet.
Dafür wurde ein Meldebogen an die in Nie der -
sachsen avifaunistisch tätigen Vereinigungen
und Privatpersonen verschickt. Darüber hinaus
wurden alle avifaunistischen Periodika und
Avifaunen aus diesem Zeitraum vollständig
ausgewertet. Eine wichtige Datenquelle stellte
auch die Brutvogel-Datenbank der Staatlichen
Vogelschutzwarte zum Niedersächsischen Vo -
gel arten-Erfassungsprogramm (BEHM-BERKEL -
MANN et al. 2001) dar, in der alle gemeldeten
Brutpaare seit 1971 archiviert sind. Für einige
EU-Vogelschutzgebiete konnte auf aktuelle
Bestandserfassungen zurückgegriffen werden
(z. B. LAMPRECHT 2005, MORITZ & BOHNET 2005,
SCHREIBER & MOORMANN 2005).

Die Einteilung in die drei Kategorien Brut nach -
weis (BN), Brutverdacht (BV) und Brutzeitfest -
stel lung (BZF) wurde anhand der von SÜDBECK

et al. (2005) festgelegten Kriterien vorgenom-
men. Brutnachweise und -verdachte werden im
Folgenden als Brutpaare (BP) zusammenge-
fasst. Lagen aus einem Gebiet verschiedene
Angaben vor, wurde zur Festsetzung der Brut -

be standsgröße jeweils die größte Angabe ver-
wendet.

Zur Einteilung der Lebensräume wurde eine
grobe Einstufung der Brutgewässer im Melde -
bogen abgefragt (Tab. 3).

Tab. 2: Übersicht über die Schwarzhalstaucher-Vorkommen (Anzahl Reviere bzw. Brutpaare) in den an
Niedersachsen angrenzenden Bundesländern bzw. Ländern sowie die Einstufung in den Roten Listen. -
Occurence of  Black-necked Grebe (territories or breeding pairs) in the states adjoining Lower Saxony and in
the whole of Germany as well as the categories of the corresponding Red Data Books.

Land

State/country

Bestand

population
size

Erfassungsjahr(e)/
Bezugszeitraum

years(s) of 
inventory/estimate

Rote-Liste-
Kategorie

category of Red
Data Book

Quelle

source

Schleswig-Holstein 440 2003 - BOSCHERT (2005)

Hamburg 0 1997-2000 MITSCHKE & BAUMUNG (2001)

Mecklenburg-
Vorpommern

>550 2003 2 ZIMMERMANN (2006b)

Brandenburg 304 1996-1998 1 BOSCHERT (2005) 

Sachsen-Anhalt 35-40 2005 2 FISCHER & DORNBUSCH (2006)

Thüringen 36 2005 2 FISCHER & DORNBUSCH (2006) 

Hessen 13-16 2003 1 BOSCHERT (2005) 

Nordrhein-Westfalen 3-4 2003 - BOSCHERT (2005) 

Deutschland 1.500-1.900 2003 V BOSCHERT (2005) 

Niederlande 530-560 2003 V VAN DIJK et al. (2005b)

Tab. 3: Einteilung der Lebensräume von Rothals- und
Schwarzhalstaucher in Biotoptypen auf dem Melde -
bogen zur Erfassung der Vorkommen in Nieder sach -
sen. - Division of Red-necked Grebe and Black-
necked  Grebe territories into different habiat types in
Lower Saxony.

A natürliche Seen

B Fischteiche

C Klärteiche und Rieselfelder

D andere Teiche und Weiher

E Hochmoore

F Niedermoore

G Flußauen und Altarme

H Bodenabbau von Sand, Kies und Ton

I Wiedervernässungen in Hochmooren

a
in Verbindung mit einer Lachmöwenkolonie
(Larus ridibundus)

b
in Verbindung mit einer Trauersee -
schwalbenkolonie (Chlidonias niger)
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Ergebnisse

Aktueller Bestand und Bestandsent wick -
lung

Rothalstaucher

Aus dem Jahr 2005 wurden 19 Brutnachweise
und 4 -verdachte des Rothalstauchers gemel-
det. Hinzu kommen 6 Brutzeitfeststellungen.

Der Bestand des Rothalstauchers nahm nach
einem Bestandsanstieg bis Ende der 1990er
Jahre (max. 27 BP 1999) 2000 und besonders
2001 (14 BP) deutlich ab und erholte sich in
den folgenden Jahren (Abb. 1).
Im Mittel der letzten 11 Jahre
konnten gut 21 Brutpaare fest-
gestellt werden. Insgesamt
wur den in den letzten 11 Jah -
ren in 24 Gebieten Brutnach -
wei se bzw. -verdachte er -
bracht, pro Jahr in jeweils 7-11
verschiedenen Gebieten. Von
26 weiteren Gewässern liegen
Brutzeitfeststellungen vor. Für
drei Gewässer liegen Nach -
wei se aus allen elf Jahren vor:
NSG „Ahlhorner Fischteiche“,
Aschauteiche bei Celle und
NSG „Wendesser Moor“. Aktu -
elle Neuansiedlungen gab es
2004 an den Habighorster Tei -
chen (Landkreis Celle, E. BÜH -
RING briefl.) und 2005 im NSG
„Reserve becken Alfhausen-
Rieste“ (Landkreis Osna brück,
B.-O. FLORE briefl.).

Schwarzhalstaucher

Für 2005 liegen 57 Brutnach -
weise und 60 -verdachte des
Schwarzhalstauchers vor. Hin -
zu kommen 37 Brutzeit fest -
stellungen.

Der Schwarzhals taucherbe -
stand hat von gut 30 Brut paa -
ren Mitte der 1990er Jahre auf
aktuell 117 zugenommen (mi -
ni mal 33 Paare 1995 und
1996; maximal 117 Paare
2005). Durch schnitt lich brüte-
ten 1995-2005 jährlich etwa 73
Brut paare in Niedersachsen.

Für diesen Zeitraum lässt sich eine positive Be -
standsent wicklung statistisch absichern (Abb.
2). In den elf Jahren konn ten an insgesamt
50Ge wässern Brut paa re festgestellt werden,
pro Jahr an jeweils 7 (1996) bis 25 (2003). Die
Schwarz halstaucher bildeten dabei Kolo nien
von bis zu 33 Brut paa ren (Süpp lin gen bur ger
Klärteiche, Landkreis Helm stedt). In 42 weite-
ren Gebieten gelangen Brut zeitfest stellun gen.
Lediglich für zwei Ge wäs ser liegen Nach weise
aus allen elf Jahren vor: NSG „Neudorfer Moor“
und Süpplingen bur ger Klärteiche (Abb. 3 & 12).
Letz te res ist mit insgesamt 242 Bruten in den

Abb. 1: Bestandsentwicklung des Rothalstauchers in Niedersachsen
1995-2005. - Red-necked Grebe population development in Lower
Saxony 1995-2005.

Abb. 2: Bestandsentwicklung des Schwarzhalstauchers in Nieder -
sachsen 1995-2005 (rs = 0,93, n = 11, p < 0,001). - Black-necked Grebe
population development in Lower Saxony 1995-2005.
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Jahren 1995-2005 das bedeutendste Brut ge -
biet in Nieder sach sen.

Einen signifikanten Bestands an stieg hat es in
den Wieder vernässungsflächen abgetorfter
Hochmoore gegeben, wo sich die Bestände in
den letzten zehn Jahren mehr als versieben-
fachten (rs = 0,86, n = 11, p < 0,002, Abb. 4

Verbreitung

Rothalstaucher

Der Rothalstaucher zeigt eine
punktuelle Ver brei tung in einer
breiten Zone von der Ostfrie -
sisch-Oldenburgischen Geest
bis zum Braun schweigischen
Hügelland. Der Verbrei tungs -
schwerpunkt liegt im Einzugs -
gebiet der Aller im östlichen
Niedersachsen (Abb. 5 & 6). Im
We ser-Aller-Flachland wurden
43 % aller Brut paare festge-
stellt (Tab. 4). Aus den Watten
und Marschen, der Stader
Geest, dem Osnabrücker Hü -
gel land und dem Harz wurden
keine Bruten dokumentiert.

Schwarzhalstaucher

Das Verbreitungsgebiet des
Schwarzhalstau chers erstreckt
sich von den Ostfriesischen
Zen  tralmooren, der Hunte-
Leda-Moornie de rung und dem
Bourtanger Moor im Westen
über die Diep holzer Moor nie -
derung bis zum Weser-Aller-
Flachland, den Börden sowie
dem Weser- und Leine berg -
land im Osten (Abb. 7 & 8). Seit
2000 sind darüber hinaus wei-
tere Brutplätze in der Stader
Geest und der Har burger Elb -
marsch besiedelt worden. Un -
be  siedelt sind dagegen die
Lüne burger Heide, das Wend -
land, das Osnabrücker Hügel -
land und der Harz.

Habitatwahl

Rothalstaucher

Der Rothalstaucher besiedelt in Niedersachsen
flache und kleine Gewässer mit stark ausge-
dehnter Verlandungs- und Unterwasserve ge -
tation. Die Hälfte aller Rothalstaucher brütete
an zumeist extensiv bewirtschafteten Fischtei -
chen, die in der Regel mit Karpfen (Cyprinus
carpio) und Schleien (Tinca tinca) besetzt sind
(Tab. 4, Abb. 9). Im Fall der neu besiedelten
Habighor ster Teiche sind es neben Schleien

Abb. 3: Bestandsentwicklung des Schwarzhalstauchers in den wichtig-
sten niedersächsischen Brutgebieten NSG „Neudorfer Moor“, Landkreis
Leer; K. GERDES (briefl.) und A. KEßLER (briefl.) sowie Süpplingenburger
Klärteiche, Landkreis Helmstedt; K.-H. DORGE (briefl.). - The develop-
ment of the Black-necked Grebe population in selected areas.

Abb. 4: Bestandsentwicklung des Schwarzhalstauchers in Wieder ver -
näs sungen von Hochmooren. - The development of the Black-necked
Grebe population in peat bogs.
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auch Rotfedern (Scardinius erythrophthalmus)
und Rotaugen (Rutilus rutilus; E. BÜHRING mdl.).

22 % der Paare besiedelten Klärteiche und
Rie selfelder. Dies waren ehemalige Klärteiche
von Zuckerfabriken (Meiner Stapelteiche, Klär -
teiche Lehrte), für kommunale Abwässer

(Braun schweiger Rieselfelder) und der Eisen -
erz wäsche (Heerter See).

In dem einzigen als Brutplatz genutzten Nie -
der moore, dem NSG „Wendesser Moor“,
wurden 15 % aller Bruten festgestellt. Weitere
10 % brü teten an Bodenentnahmestellen. 

Tab. 4: Bestand und Habitatnutzung des Rothalstauchers in Niedersachsen 1995-2005, gegliedert nach
Naturräumlichen Regionen. - Red-necked Grebe population and habitat use in different natural regions in
Lower Saxony 1995-2005.
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Ostfriesisch-
Oldenburgische Geest

- - - - - - 10 10

Ems-Hunte-Geest und
Dümmer-Geestniederung

- 19 - - - - - 19

Lüneburger Heide 
und Wendland

- 54 - 2 1 2 12 71

Weser-Aller-Flachland 1 43 21 - 35 - 1 101

Börden - 2 31 - - - - 33

Summe total 1 118 51 2 36 2 23 234

Tab. 6: Anteile der niedersächsischen Rothalstaucher-Vorkommen in Schutzgebieten 2005 (n = 22). - Per cen -
tage of Lower Saxony's Rednecked Grebe population in different catagories of conservation areas in 2005.

Schutzkategorie
category

Anteil Brutpaare
percentage of breeding pairs

NATURA 2000-Gebiete insgesamt
all NATURA 2000-sites

56 %

als EU-Vogelschutzgebiet (BSG) gemeldet
sites protected under the Bird Directive

52 %

als FFH-Gebiet gemeldet
sites protected under the Habitats Directive

21 %

als BSG und FFH-Gebiet gemeldet
sites reported for both directives

17 %

Naturschutzgebiete (NSG; in Teilen NATURA 2000-Gebiete
nature conservation areas (partly NATURA 2000-sites)

48 %
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Schwarzhalstaucher

Schwarzhalstaucher besiedelten im Bericht -
zeit raum zu 49 % Wiedervernässungen in
Hoch mooren und zu 39 % Klärteiche und
Riesel felder, von denen alleine 78 % auf den
Süpplingenburger Teichen brüteten (Tab. 5,

Abb. 12). Da mit sind diese von einer Zucker fa -
brik be schickten Klärteiche der bedeutendste
Brut platz in Niedersachsen. Der Anteil von
Wieder vernässungen hat in den letzten Jahren
durch die Erschließung neuer Brutplätze deut-
lich zu genommen (vgl. Abb. 4, 10, 11 & 13).

Tab. 5: Bestand und Habitatnutzung des Schwarzhalstauchers in Niedersachsen 1995-2005, gegliedert nach
Naturräumlichen Regionen. - Black-necked Grebe population and habitat use in different natural regions in
Lower Saxony 1995-2005.

Tab. 7: Anteile der niedersächsischen Schwarhalstaucher-Vorkommen in Schutzgebieten 2005 (n = 114). - Per -
cen tage of Lower Saxony's Black-necked Grebe population in different catagories of conservation areas in
2005.
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Watten und Marschen - - - 12 - 1 18 31

Ostfriesisch-
Oldenburgische Geest

- - 16 - - 1 296 313

Stader Geest - - - - - - 11 11

Ems-Hunte-Geest und
Dümmer-Geestniederung

40 - 10 1 - - 64 115

Weser-Aller-Flachland 27 1 7 - - - 3 38

Börden - - 280 - 1 5 - 286

Weser-Leinebergland 7 3 1 - - 1 - 12

Summe total 74 4 314 13 1 8 292 806

Schutzkategorie
category

Anteil Brutpaare
percentage of breeding pairs

NATURA 2000-Gebiete insgesamt
all NATURA 2000-sites

39 %

als EU-Vogelschutzgebiet (BSG) gemeldet
sites protected under the Bird Directive

34 %

als FFH-Gebiet gemeldet
sites protected under the Habitats Directive

20 %

als BSG und FFH-Gebiet gemeldet
sites reported for both directives

16 %

Naturschutzgebiete (NSG; in Teilen NATURA 2000-Gebiete
nature conservation areas (partly NATURA 2000-sites)

39 %
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Dieser Habitattyp findet sich fast ausschließlich
in der Geest (Tab. 5).

95 % der 735 Brutpaare, zu denen Angaben
über eine mögliche Vergesellschaftung vorla-
gen, zeigten eine Bindung an Lachmöwen-
(Larus ridibundus) und/oder Trauer see schwal -
ben kolonien (Chlidonias niger).

Vorkommen in Schutzgebieten

52 % der Rothalstaucher brüten in EU-Vogel -
schutz gebieten (BSG) sowie 48 % in Natur -
schutz gebieten (Tab. 6). Beim Schwarzhals tau -
cher brüten 34 % in EU-Vogel schutz ge bie ten
und 39 % in Naturschutzgebieten (Tab. 7).

Diskussion

Methodendiskussion

Insgesamt kann von einem hohen Bekannt -
heits grad der Datenerhebung und somit von
einem hohen Abdeckungsgrad ausgegangen
werden. Dies gilt besonders beim Rothals tau -
cher, bei dem nahezu der Gesamtbestand er -
fasst worden sein dürfte. Für den Schwarz -
halstaucher ist allerdings anzunehmen, dass
durch die Flächenzunahme von Wiederver näs -
sun gen und die mögliche Neubesiedlung die-
ser Flächen der dortige Bestand im westlichen
Niedersachsen unterschätzt wurde, zumal die -
se Gebiete von nur wenigen Ornithologen auf-
gesucht werden. 

Abb. 5: Rothalstaucher-Vorkommen in Niedersachsen 1995-1999 nach TK25-Quadranten. Brutpaare: Maxima,
halbquantitativ. Brutzeitfeststellungen: qualitativ. - Breeding distribution of the Red-necked Grebe in Lower
Saxony 1995-1999. Breeding pairs: maximum, semi-quantitativ. Observations during breeding time: qualitative.
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Erfassungsprobleme ergeben sich an manchen
Brutplätzen durch aufwachsende Vegetation,
wodurch Ungenauigkeiten bei der Bestands -
ermittlung entstanden sein könnten (z. B. NSG
„Neudorfer Moor“, K. GERDES briefl.).

Bestandsentwicklung und Verbreitung

Rothalstaucher
In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts war
diese Art offensichtlich ein häufigerer Brutvogel
in Niedersachsen als heute. Dies gilt für die
Anzahl der Brutpaare als auch für die Brut -
plätze (FRANTZEN 1978a, SÜDBECK & OLDEKOP

1999). Etwa zur Mitte des Jahrhunderts setzte
ein starker Rückgang ein und das Bestands -

minimum wurde in den 1960er/1970er Jahren
erreicht. Zu dieser Zeit war der Rothalstaucher
nur noch ein unregelmäßiger Brutvogel in Nie -
dersachsen mit einem Bestand von unter fünf
Brutpaaren (HECKENROTH 1985). Der folgende
positive Bestandstrend führte Ende der 1990er
Jahre zu einem Anstieg des Bestandes auf 27
Paare (Abb. 1). Nach einem Bestandseinbruch
Anfang des 21. Jahrhunderts folgte eine erneu-
te Zunahme, die bis heute anhält. Die Be -
stands erholung in den letzten Jahren ging be -
son ders auf die Neuansiedlungen an den
Habighorster Teichen und im NSG „Reserve -
becken Alfhausen-Rieste“ sowie eine Zunahme
im NSG „Wendesser Moor“ zurück.

Abb. 6: Rothalstaucher-Vorkommen in Niedersachsen 2000-2005 nach TK25-Quadranten. Brutpaare: Maxima,
halbquantitativ. Brutzeitfeststellungen: qualitativ. - Breeding distribution of the Red-necked Grebe in Lower
Saxony 2000-2005. Breeding pairs: maximum, semi-quantitative. Observations during breeding time: qualitati-
ve.
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Dennoch lässt sich festhalten, dass die heutige
Bestandsgröße nach wie vor deutlich unter der
zu Beginn des 20. Jahrhunderts liegt (SÜDBECK

& OLDEKOP 1999). 

Durch Niedersachsen verläuft die südwestliche
Verbreitungsgrenze des Rothalstauchers in
Europa. Weiter im atlantischen Klimaraum gele-
gene Gebiete sind nicht oder nur sehr unregel-
mäßig besiedelt (BIRDLIFE INTERNATIONAL 2004).
Im Zuge der Bestandszunahme Ende des 20.
Jahrhunderts kam es in einigen Ländern am
Westrand des geschlossenen Verbreitungsge -
bie tes zu Neuansiedlungen (VLUG 2000). So z.
B. in Nordrhein-Westfalen (2000, HEGEMANN

2005), Hessen (2001, ROLAND 2001, briefl.),
Rheinland-Pfalz (1997, KUNZ & SCHÄFER 1998)
sowie in den Niederlande (seit 1985 jährlich,
VLUG 2002a, VAN DIJK et al. 2005a). Diese ver-
gleichbaren Entwicklungen könnten auf überre-
gional wirkende klimatische Faktoren hinwei-
sen, was VLUG (2000, briefl.) jedoch für Schles -
wig-Holstein ausschließt. Vielmehr hat die
Klimaänderung (Zunahme der Sommernieder -
schlä ge und der Windaktivität) in Schleswig-
Holstein wahrscheinlich eine Abnahme des
Bruterfolgs zur Folge. In kontinental geprägten
Gebieten sind sowohl der Bruterfolg als auch
die Familiengröße des Rothalstauchers höher
als in Schleswig-Holstein (VLUG 2005).

Abb. 7: Schwarzhalstaucher-Vorkommen in Niedersachsen 1995-1999 nach TK25-Quadranten. Brutpaare:
Maxi ma, halbquantitativ. Brutzeitfeststellungen: qualitativ. - Breeding distribution of the Black-necked Grebe in
Lower Saxony 1995-1999. Breeding pairs: maximum, semi-quantitative. Observations during breeding time:
qualitative.
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Abb. 8: Schwarzhalstaucher-Vorkommen in Niedersachsen 2000-2005 nach TK25-Quadranten. Brutpaare:
Maxima, halbquantitativ. Brutzeitfeststellungen: qualitativ. - Breeding distribution of the Black-necked Grebe in
Lower Saxony 2000-2005. Breeding pairs: maximum, semi-quantitative. Observations during breeding time:
qualitative.
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Für VLUG (2000) ist es wahrscheinlicher, dass
die Bestände am Rande des Brutareals durch
Populationsschwankungen im zentralen Ver -
brei tungsgebiet beeinflusst werden. Für Nieder -
sachsen ist eine Zuwanderung aus den be -
nach barten Populationen in Nord- und Ost -
deutsch land (vgl. Tab. 1) sowie Dänemark
(1.000-2.000 BP) und Polen  (3.000-4.000 BP)
oder aber auch aus dem Zentrum des Areals
(Finnland: 6.000-8.000 BP, Ukraine 5.000-
9.000 BP, Russland: 12.000-25.000 BP; BIRD -

LIFE INTERNATIONAL 2004) denkbar. Von diesen
Populationen scheint momentan nur die finni-
sche zuzunehmen. Während die russische und
dänische konstant, die ukrainische und polni-
sche dagegen rückläufig sind (TOMIALOJC &
STAWARCZYK 1997, BIRDLIFE INTERNATIONAL

2004). Aufgrund fehlender Beringungsergeb -
nis se ist eine Zuwanderung jedoch nicht zu
belegen.

Andererseits ist hervorzuheben, dass die mei-
sten Brutplätze über einen langen Zeitraum
genutzt werden, was aufgrund der Arealrand -
situa tion nicht zu erwarten wäre. So sind die
Ahlhorner Fischteiche seit 1934 (SÜDBECK &
OLDEKOP 1999) und die Leiferder Teiche durch-
gehend seit 1985 (OLDEKOP 1996, 2003, SÜD -
BECK & OLDEKOP 1999) als Brutplatz bekannt. In
den Jahren 1995-2005 waren neben dem NSG
„Ahlhorner Fischteiche“ die Aschauteiche und
das NSG „Wendesser Moor“ durchgehend
besetzt. Obwohl viele Brutplätze mit langen
Unterbrechungen von zum Teil Jahrzehnten
besiedelt werden, ist das Auftreten in densel-
ben Gebieten auffällig. Wie auch bereits die
Bestandsanalyse aus Schleswig-Holstein ge -
zeigt hat (VLUG 1993), war der Großteil der
Bestandszunahme auf die aufgrund der Le -
bens raumqualität guten Brutgewässer zurück-
zuführen (z. B. NSG „Wendesser Moor“). 
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Weiher
1%

natürliche
Gewässer

11%

Fischteiche
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Bodenabbau
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Abb. 11: Habitatwahl von Schwarzhalstaucher-Brut -
paa ren in Niedersachsen 2000-2005 (n = 490). -
Breeding habitat of the Black-necked Grebe in Lower
Saxony 2000-2005.

Tab. 8: Rothalstaucher-Vorkommen in EU-Vogelschutzgebieten 1995-2005. - Rednecked Grebe populations on
sites protected under the Bird Directive 1995-2005.
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V37 Elbeniederung 3 1 1 4 2 3 1 2 1

V47 Barnbruch 1 1

V51 Heerter See x 3 3 4 3 4 4 4 1 2 2

V56 Wendesser Moor x 2 2 3 3 3 3 2 1 3 4 4 7

Summe 8 11 14 13 16 12 8 11 11 9 12

Brutpaare
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Schwarzhalstaucher

Der Schwarzhalstaucher besiedelt die gemä -
ßig ten Breiten in der Holarktis mit Schwer punk -
ten im semiariden Steppengürtel, in Europa vor
allem das Tiefland von Kasachstan bis nach
Mitteleuropa. In Folge der Austrocknung des
Kaspischen Steppengürtels zum Ende des 19.
Jahrhunderts breitete sich der Schwarz hals -
taucher rasch nach Westen aus. Im Zuge die-
ser Brutarealausdehnung ins nordwestliche
Europa wurde der erste Brutnachweis in Nie -
der sachsen 1921 am Dümmer erbracht (REICH -
LING 1932). Nach einer Bestandszunahme in
den 1930er Jahren auf bis zu 50 Brutpaare,
schwankte der Bestand in den folgenden Jahr -
zehnten deutlich und es brüteten nicht mehr so
viele Paare wie in den ersten Jahrzehnten nach
der Einwanderung (FRANTZEN 1978b, HECKEN -
ROTH & LASKE 1997). Erst Ende der 1990er Jah -
re kam es zu einem deutlichen Bestandsan -

stieg, der bis heute anhält. In Schleswig-Hol -
stein, Brandenburg und Sachsen wurde eine
deutliche Zunahme bereits Anfang der 1990er
Jahre beobachtet (MÄDLOW & MAYR 1996, KOOP

1998).

In Europa kam es 1970-1990 zu einem starken
Bestandsanstieg. 1990-2000 kehrte sich die
Entwicklung um und insgesamt nahm der
Bestand leicht ab. In den einzelnen Ländern
ver lief die Bestandentwicklung dabei höchst
un terschiedlich. Während die Bestände in den
alten Kerngebieten deutlich abnahmen (z. B.
Tschechische Republik, Rumänien) oder stark
schwankten (z. B. Polen) gab es im nordwestli-
chen Mitteleuropa stärkere Zunahmen (KOOP

1998, 2004, CEPÁK et al. 1999, BIRDLIFE INTER -
NA TIO NAL 2004, VAN DIJK et al. 2005b). In
Deutsch land scheint sich der Bestand auf
einem hohen Niveau zu stabilisieren, wenn-

Tab. 9: Schwarzhalstaucher-Vorkommen in EU-Vogelschutzgebieten 1995-2005. - Black-necked Grebe popu-
lations on sites protected under the Bird Directive 1995-2005.
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1 3
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gleich beträchtliche Bestandsschwankungen
möglich sind (BOSCHERT 2005).

Der Bestand der einzelnen Gewässer schwankt
beim Schwarzhalstaucher unabhängig vom
jährlichen Bruterfolg. Selbst bei einem schwa-
chen Bruterfolg im Vorjahr kann im folgenden
Jahr der Bestand deutlich steigen. Dies weist
auf eine starke Wanderbereitschaft brutwilliger
Altvögel hin, die vermutlich bei ungünstigen
Brut bedingungen zu Beginn der Brutzeit ab -
wan dern, um anderswo zu brüten (KOOP 1998).
Schon FRIELING (1933) fielen die starken
Schwankungen von einem Jahr zum anderen
auf. Neben einer unsteten Besiedlung vieler
Gebiete (u. a. Schweden, Irland) wurden auch
viele Gewässer kurz nach ihrer Entstehung
vom Schwarzhalstaucher vorübergehend in
großer Zahl besiedelt, dann aber rasch wieder
verlassen (KOOP 1998, HERING 2005). Die kurz-
fristige Besiedlung wurde auch am Steinhuder
Meer dokumentiert, wo 2002 spontan 16 Paare
brüteten. Nach weiteren Bruten in 2003 war der
See 2004 wieder verwaist (BRANDT 2004). Die
meisten Brutplätze werden in Niedersachsen
jedoch über einen längeren Zeitraum genutzt.
So sind die Süpplingenburger Teiche seit 1976
in jedem Jahr besetzt (K.-H. DORGE briefl.). Ob
die in den letzten Jahren neu besiedelten
Wiedervernässungsflächen in den Hochmoo -
ren dauerhaft besiedelt werden, bleibt abzu-
warten. Wie die Entwicklung im Neuendorfer
Moor zeigt (Abb. 3), erscheint dies jedoch nicht
unwahrscheinlich, wenn die Möwenkolonie
bestehen bleibt. Auch in Schleswig-Holstein
kommt es in dauerhaft durch Pflege erhaltende
Möwenkolonien zu langjährigen und ver gleichs -
 weise stabilen Ansiedlungen der Schwarz -
halstaucher (KOOP 1998).

Habitatwahl

Rothalstaucher

Auch wenn überwiegend kleine Gewässer mit
einer Tiefe von bis zu 1,5 m als Brutplatz ge -
wählt werden, scheint ein großer Nah rungs -
reich tum der entscheidende Faktor der Habitat -
wahl zu sein. Die Nahrung besteht aus größe-
ren Wirbellosen und kleinen Wirbeltieren, die in
mäßig eutrophen Gewässern mit reichhaltiger
submerser Vegetation günstigere Lebens be din -
gungen vorfinden (VLUG 1997, 2000, 2002b). 

SÜDBECK & OLDEKOP (1999) beschreiben, wie es
in hypertrophen Gewässern durch Lichtmangel
zum Rückgang der Nahrungstiere und zur Faul -
schlammbildung kommt. In den ursprünglichen
Brutgewässern (natürliche Flachseen, Überflu-
tungsrinnen oder kleinere Tümpel), die sich
durch stark schwankende Wasserstände aus-
zeichnen, kommt es dagegen nicht zur Faul -
schlammbildung, da der Schlamm durch das
Austrocknen regelmäßig oxidiert und organisch
um gesetzt wird. Dieses periodische Austrock -
nen wird in der Teichwirtschaft imitiert, indem
die Teiche im Winter abgelassen werden.
Weiter kommt es durch Austrocknung und
Mineralisierung zu einer Setzung und Verdich -
tung des Teichbodens, die günstige Voraus set -
zungen für wurzelnde Makrophyten nach der
Wiederbeflutung des Gewässers schaffen. Die
Entnahme der Fischbiomasse am Ende des
Jahres bewirkt zudem einen beträchtlichen
Nährstoffaustrag. Außerdem werden die Teiche
jedes Jahr mit neuem, relativ sauberem Wasser
aufgestaut. Dies alles wirkt sich positiv auf die
Entwicklung der submersen Vegetation und
dadurch auch auf die Makroinvertebraten aus.
Vielleicht liegt darin der Schlüssel für die große
Bedeutung von Fischteichen als Bruthabitat  für
den Rothalstaucher in Niedersachsen aber
auch in anderen Teilen des Brutareals (VLUG

1997, 2000, SÜDBECK & OLDEKOP 1999). Aller -
dings werden dadurch die Existenz bedin gun -
gen für Nahrungstiere mit mehrjährigem Ent -
wicklungszyklus (z. B. Großlibellen) oder ei ner
Überwinterung im Wasser (z. B. Schwimm käfer
Dytiscidae) sehr stark eingeschränkt. Karpfen
können die Beutetiere der Rothals taucher stark
dezimieren und den Bruterfolg verringern, wie
es VLUG (2005) aus Schleswig-Holstein be -
schreibt. Vor allem an neu entstandenen
Weihern war die Reproduktion dagegen über-
durchschnittlich, da es hier eine individuenrei-
che Limnofauna und eine reiche submerse
Vegetation gibt, die nicht durch die Anwe sen -
heit großer Cypriniden reduziert wird. Fluk -
tuationen im Brutbestand an einem Gewässer
können darauf hindeuten, dass sich etwas im
Ökosystem unter der Wasseroberfläche verän-
dert hat, so dass der Rothalstaucher Hinweise
auf die ökologische Qualität eines Flachge wäs -
sers geben kann.

Bei der Auswahl des Neststandortes ist die Art
relativ anspruchslos. Fehlt Schilf (Phragmites
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australis) und andere Wasservegetation kön-
nen auch Weiden (Salix spec.) zur Nestanlage
genutzt werden (P. BECKER mdl., HEGEMANN

2004, LAMPRECHT 2005).

Als Ursache für den Bestandsrückgang des
Rothalstauchers in den 1960er/1970er Jahren
kann der starke Verlust an Klein- und Flach ge -
wässern vermutet werden, der mit der Melio -
ration, Flurbereinigung und Intensivierung der
Land nutzung einherging (vgl. DRACHENFELS

1996). Ein noch besiedeltes Beispiel für diesen
Lebensraumtyp ist das NSG „Wendesser
Moor“. Der Ausbau der Flüsse hat darüber hin-
aus zu großen Verlusten an Altarmen, Überflu-
tungsrinnen usw. geführt, die ebenfalls als
Brutplatz geeignet waren. Weiter wurde in die-
ser Zeit sicherlich die Arbeitsweise in vielen
Teichwirtschaften intensiviert (z. B. maschinel-
les Entfernen von Ufer- und Unterwasser ve ge -
ta tion), was die Habitateignung herabgesetzt
hat und die Zahl der Störreize erhöht hat.

Die Bestandszunahme in den 1990er Jahren
könnte dagegen neben klimatischen Ursachen
und einem Populationsdruck in anderen Re -
gionen des Brutareals (z. B. in Finnland) auch
durch eine verbesserte Gewässergüte mit ver-
größertem Nahrungsangebot in Fischteichen
bedingt sein (SÜDBECK & OLDEKOP 1999).

Der deutliche Bestandseinbruch in 2001 wurde
durch groß angelegte Entschlammungen der
Leiferder Teiche, die sich bis in die Brutsaison
hinzogen, verursacht. Dadurch verloren vier der
ursprünglich fünf Brutpaare des Gebietes ihren
Brutplatz (OLDEKOP 2003). Ahnlich ungünstig
verlief die Brutsaison 2001 am Heerter See, wo
der Bestand von vier auf ein Brutpaar zurück
ging. Als mögliche Ursachen werden der weit-
gehende Ausfall von Nahrungsfischen und eine
windinduzierte Wassertrübung genannt (WASS -
MANN 2002, OLDEKOP 2003). Diese Rückgänge
an zwei der wichtigsten Brutplätze konnten
durch die Vorkommen in anderen Gebieten
nicht kompensiert werden.

Abb. 12: Schwarzhalstaucher am Neststandort mit Lachmöwe auf den Süpplingenburger Klärteichen,
Landkreis Helmstedt, dem bedeutendsten Brutplatz in Niedersachsen. Foto: Karl-Heinz Dorge. - Black-necked
Grebe on the nest with a Black-headed Gull at the sewage farm near Süpplingenburg, Helmstedt, the most
important breeding place in Lower Saxony.
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Schwarzhalstaucher

Schwarzhalstaucher besiedeln bevorzugt fla-
che und stark verlandende Gewässer mit einer
reichen submersen Vegetation in einer Größe
von 0,25-5.620 ha, die in der Regel Brut -
vorkommen von Lachmöwen, Sturm möwen (L.
canus) oder Seeschwalben aufweisen. In der
Brutzeit sind Prädatoren (z. B. Silbermöwen L.
argentatus) vermutlich eine große Gefahr für
die kleinen Vögel. Die häufig beobachtete
Anlehnung der Nester an Lachmöwenkolonien
könnte daher vor allem entstanden sein, um die
Überlebenschancen der Jung- und Altvögel zu
erhöhen (BURGER 1984, KOOP 2004, VLUG

briefl.). Aus Schleswig-Holstein sind aus den
Jahren 1979-2001 nur vier Brutversuche von
Einzelpaaren bekannt, die nicht mit Möwen -
kolonien assoziiert waren. Durch die Ansied -
lung von Lachmöwen wurden neue Brutplätze
für die Schwarzhalstaucher erschlossen, die
bereits im ersten Jahr der Möwenansiedlung

besiedelt wurden (KOOP 2004). Auf den Süpp -
lin genburger Teichen wurden auch ausge-
brachte Schwimmflöße als Brutplatz angenom-
men. Maximal brüteten hier sechs Paare zeit-
gleich auf den künstlichen Nisthilfen (K.-H.
DORGE briefl.). Diese Maßnahmen könnten
lokal zu Bestandsanhebungen führen.

Da die Art neben Mollusken, kleinen Crusta -
ceen, Amphibien und kleinen Fischen haupt -
sächlich Wasserinsekten und deren Larven zu
sich nimmt, ist sie nicht auf Fischvorkommen
angewiesen und brütet daher auch in hypertro-
phen, zeitweise anaeroben Klärteichen (BAUER

& GLUTZ VON BLOTZHEIM 1966, JEBRAM & FLADE

1995, KOOP 2004). Der Taucher ist zudem auf-
grund der kurzen Führungszeit in der Lage,
temporäre Gewässer als Brutplatz zu nutzen
(KOOP 1998, 2004). Zwar bevorzugen sie Ge -
wäs ser mit reicher Ufer- und Unterwasser ve -
getation, jedoch brüten sie auch völlig frei ohne
Vegetation. So wurden 36 % der Nester in den

Abb. 13: Bruthabitat von Schwarzhalstauchern in den Wiedervernässungsflächen des Teufelsmoores,
Landkreis Osterholz. Foto: Tasso Schikore -  Pools created after peat digging are important breeding places of
the Black-necked Grebe in the Lower (Teufelsmoor, Osterholz).
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Süpplingenburger Teichen auf völlig frei im
Wasser liegenden Baumstämmen angelegt (n
= 181; Abb. 12; K.-H. DORGE briefl.). Auf dem
Steinhuder Meer kam es zu einer Ansiedlung in
einem Wasserpflanzenteppich (Nuttalls Was -
ser pest Elodae nuttallii) auf der offenen Was -
ser fläche, etwa 800 m vom Ufer entfernt
(BRANDT 2004). Der Schwarzhalstaucher kann
auf Habitatverbesserungen schnell reagieren
und neue Brutplätze erschließen, wie es am
Dümmer und Steinhuder Meer, wo sich die
Nahrungssituation durch Klarwasserstadien
deutlich verbesserte, beobachtet wurde (KÖR -
NER & MARXMEIER 2000, BRANDT 2004). 

Sieben der weltweit 22 Lappentaucherarten
brüten fast immer in Kolonien (DEL HOYO et al.
1992). Zu diesen Arten gehört auch der
Schwarz halstaucher. Die Neigung zur Kolonie -
bil dung und dem damit verbundenen größeren
Nahrungsbedarf verschließt dem Schwarzhals -
taucher viele kleine Gewässer als Brutplatz.
Auch die auffällige Bindung an Möwen- und
Seeschwalbenkolonien beschränkt seine Habi -
tatwahl. Obwohl sich die Nahrungs spek tren von
Rot- und Schwarzhalstaucher überschneiden,
gibt es Unterschiede, die, zusammen mit der
Neigung des Schwarzhalstauchers zur Verge -
sell schaftung und Bindung an Möwenkolonien,
eine partielle ökologische Isolation ermöglicht
(VLUG 2000). Die Nahrung des Schwarzhals tau -
chers besteht teilweise aus größeren Wasser in -
sekten, wie sie die Rothalstaucher bevorzugen,
aber auch zu großen Teilen aus Zuck- (Chiro -
nomidae) und Kriebelmücken (Simuliidae) und
deren Larven, Eintagsfliegen (Ephemeroptera)
und Wasserflöhen (Daphnia spec.), die von
Rothalstauchern nur selten genutzt werden
(KOOP 1998). Durch das jährliche Ablassen von
Fischteichen fehlen hier Zuckmücken was die
geringe Bedeutung von Fischteichen für den
Schwarzhalstaucher erklären könnte.

Bei der Erschließung neuer Brutplätze in den
Wiedervernässungen der Hochmoore scheinen
Lachmöwenkolonien eine entscheidende Rolle
zu spielen, denn es wurden ausschließlich Bru -
ten in Parzellen gefunden, die auch von
Lachmöwen besiedelt waren. Die enge Bin -
dung an Lachmöwenkolonien kann auch dazu
führen, dass Brutplätze verlassen werden,

wenn die Möwen abwandern (KOOP 1998,
HERING 2005, D. KLAEHN mdl.).

Gefährdung und Schutz

Aufgrund der geringen Bestandsgröße und der
Konzentration der Brutbestände auf wenige
Gebiete sind Rothals- und Schwarzhalstaucher
in der Roten Liste der gefährdeten Brutvögel
Niedersachsens als „stark gefährdet“ eingestuft
(SÜDBECK & WENDT 2002). Bei Vogelarten mit so
kleinen Beständen, können bereits Gefähr dun -
gen oder Störungen in einzelnen Gebieten er -
heb liche und nachhaltige Wirkungen auf den
Brutbestand im Land haben. Dem Schutz der
wenigen Brutplätze der beiden Arten in Nie der -
sachsen sollte daher große Aufmerksamkeit
geschenkt werden. Die Kenntnis der Gefähr -
dungsfaktoren ist von herausragender Bedeu -
tung für den Schutz dieser Arten.

Der Verlust der Ufer- und Unterwasser vegeta -
tion stellt für beide Arten eine große Gefähr -
dung dar. Die Beseitigung von Wasserpflanzen
und Verlandungszonen bedroht derzeit das
Rothalstaucher-Vorkommen an den Ahlhorner
Fischteichen (H. OVERBERG mdl.). Ferner be -
deu tet die Entschlammung von Fischteichen
während der Brutzeit eine große Belastung.
Diese können zum völligen Brutverlust führen,
wie es 2001 und 2003 an den Leiferder Fisch -
teichen und in anderen Gebieten dokumentiert
wur de (MÜLLER 1991, OLDEKOP 2003). Ufer un -
ter haltung und Teichpflege müssen nach der
Brutzeit so schonend durchgeführt werden,
dass es weder zu einer vollständigen Verkrau -
tung kommt, noch die Gewässer vegetation
gänzlich beseitigt wird und somit keine Brut -
mög lichkeiten verbleiben. Dabei sollten nicht
alle Teiche einer Anlage im selben Jahr son-
dern alternierend gepflegt werden.

Eine hohe Besatzdichte von Karpfen und ande-
ren großen Cypriniden kann die Bestands dich -
te und den Bruterfolg des Rothalstauchers
schmälern. Diese Fische, besonders die alten,
großen Exemplare, sind Nahrungs konkurren -
ten der Lappentaucher und anderer invertebra-
tenfressender Wasservögel. Überdies können
sie auf vielerlei Weise das Wachstum der sub-
mersen Vegetation und damit auch die Entwick -
lung der Beutetiere hemmen (VLUG 2000).
Wenn jedoch Fische aus Gewässern entfernt
werden, breitet sich die submerse Vegetation
erheblich aus und die Zahl der Makroinver -
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tebraten nimmt beträchtlich zu (WAGNER 1997).
So sinkt der Bruterfolg von Rothalstauchern an
Fischteichen und Weihern tendenziell mit zu -
neh mender Gewässergröße, was durch das
Fehlen größerer Cypriniden an kleinen Fisch -
tei chen erklärt werden kann. Wellenschlag
spielt sicherlich auch eine Rolle, weil dieser an
größeren Gewässern viele Gelege vernichtet
und zu Kükenverlusten führen kann (VLUG

2005). Auch werden, bedingt durch das Fehlen
von großen Cypriniden und die rasche
Vermehrung von größeren Wirbellosen und
klei neren Wirbeltieren, neu angelegte und neu
entstandene Flachgewässer schnell von Rot -
hals tauchern besiedelt (VLUG 2000). Eine
extensive Bewirtschaftung mit einem kleineren
Fischbesatz könnte demnach einen positiven
Effekt auf die Bestandsentwicklung und den
Bruterfolg des Rothalstauchers haben.

Besonders für den Schwarzhalstaucher ist der
Erhalt und die Entwicklung von ungestörten
Stillgewässern mit reicher Ufer- und Schwimm -
blattvegetation und damit verbunden die För de -
rung eines artenreichen Nahrungsan ge botes
wichtig. Ferner sind aufgrund ihrer großen Be -
deu tung für die Ansiedlung von Schwarzhals -
tauchern die Brutvorkommen von Lachmöwen
und Trauerseeschwalben zu fördern.

Ein häufig genanntes Problem für die Nester
sind die schwankenden Wasserstände in den
Brutgewässern. Fallen die Nester trocken, sind
sie für Prädatoren (z. B. Wildschweine Sus
scrofa) leicht zugänglich (SÜDBECK & OLDEKOP

1999, OLDEKOP 2003). Eine gleichbleibend
hohe Wasserhaltung während der Brutzeit ist
daher zu gewährleisten. Als weitere Verlust ur -
sache nennen KOOP (1998), VLUG (2002b) und
K.-H. DORGE (briefl.) kalte und stürmische
Witte rung. So wurden an den Süpp lin gen bur -
ger Teichen exponierte Nester nach Sturm auf-
gegeben. Eine reiche Ufervegetation bietet
windgeschützte Neststandorte und reduziert
somit die windinduzierte Gefährdung. In den
letzten Jahren wird die Ufer- und Unterwas ser -
vegetation an einigen Brutplätzen durch die
wach senden Graugansbestände (Anser anser)
stark in Mitleidenschaft gezogen. Der Verlust
von Neststandorten im Schilfgürtel ist die
Folge. Im Wendesser Moor weichen die Rot -
hals taucher in Weidengebüsch aus, wo die
Nester bei Sturm leicht zerstört werden können

(P. BECKER mdl., WASSMANN 2002, LAMPRECHT

2005).

Der Erhalt von Flussarmen und die Renatu rie -
rung von Fließgewässern kommt dem Rothals -
taucher zu Gute, da dies einer der ursprüngli-
chen Lebensräume dieser Art ist. Brutplätze in
der Aue von großen Flüssen, an Altarmen und
natürlichen Tümpeln gibt es heute nur noch
sehr selten. In Niedersachsen finden sie sich
nicht alljährlich  an der Mittelelbe. Ein regel-
mäßig genutzte Brutplatz am Altarm des Aland
liegt in Grenznähe bei Wrechow/Sachsen-
Anhalt (H.-J. KELM briefl.).

Störungen durch Freizeitbetrieb in einzelnen
Brutgebieten haben immer wieder zu Brut -
verlusten geführt. Schutzmaßnahmen wie die
Absperrung von durch Angel-, Bade-, Boots-
und Surfbetrieb gefährdeter Neststandorte (z.
B. Ahlhorner Fischteiche, SÜDBECK & OLDEKOP

1999) oder das Aufstellen von Verbots schil dern
(z. B. Süpplingenburger Teiche, K.-H. Dorge
briefl.) können sich effizient auswirken.

Als Prädatoren von Jungvögeln der Rothals tau -
cher werden Hechte (Esox lucius, Sandent -
nahme Schortens, P. THIEMANN briefl.) und
Rohrweihen (Circus aeruginosus, Ahlhorner
Fischteiche, H. OVERBERG briefl.) genannt.

Aktuell sind besonders die Süpplingenburger
Klärteiche als bedeutendsten Brutplatz des
Schwarzhalstauchers in Niedersachen gefähr-
det. Infolge der EU-Zuckermarktordnung, könn-
te eine Nutzungsänderung und das Aus trock nen
der Teiche bevorstehen (K.-H. DORGE briefl.). 

Bewertung des Erhaltungszustandes

Für eine Bewertung des derzeitigen Erhal -
tungs zustandes der beiden Lappentaucher -
arten in Niedersachsen wurden die Parameter
Zustand der Population (Populationsgröße, Be -
stands trend und Bruterfolg), Habitatqualität
sowie Beeinträchtigungen und Gefährdungen
herangezogen und grob in einer dreistufigen
Skala (sehr guter, guter und mittlerer bis
schlechter [ungünstiger] Erhaltungszustand)
bewertet.

Rothalstaucher

Durch die Lage am Rand des geschlossenen
Verbreitungsgebietes ist die niedersächsische
Population im Vergleich zu den Nachbarländern
klein und der Erhaltungszustand muss als un -
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günstig bewertet werden. Der Zustand in ein-
zelnen Gebieten ist allerdings als gut zu bewer-
ten. Dies betrifft die Populationen im NSG
„Wen desser Moor“ sowie an den Aschau tei -
chen, Habighorster Teichen und Meiner Stapel -
teichen. Diesen Vorkommen, die einen Brutbe -
stand von mindestens zwei Paaren mit einem
positiven Bestandstrend beherbergen, stehen
solche mit negativem Trend gegenüber (z. B.
Ahlhorner und Leiferder Fischteiche). Aus den
vorliegenden Daten lässt sich kein Bruterfolg
berechnen und dieses Teilkriterium kann nicht
ausreichend bewertet werden. Die Verluste von
Gelegen und Jungvögeln scheinen aber recht
groß zu sein und es ist nicht überall von einem
ausreichenden Bruterfolg auszugehen. Spe -
ziel le Untersuchungen zur Ermittlung des Brut -
erfolgs wären wünschenswert.

Bei der Beurteilung der Habitatqualität sind
Differenzierungen zwischen den einzelnen Le -
bens räumen notwendig. Da die Rothals tau cher
in Niedersachsen überwiegend auf künstlichen
Fischteichen brüten, sind sie sehr von anthro-
pogenen Einflüssen abhängig und der Bestand
kann nicht als gesichert gelten, wie die massi-
ven Auswirkungen der Entschlammungen in
den Leiferder Teichen belegen (s. o.). Weitere
künstliche Gewässer wie Boden ent nah me -
stellen, Klärteiche und Rieselfelder sind in der
Regel ohne Pflege durch die voranschreitende
Sukzession nicht dauerhaft als Brutplatz geeig-
net. Daher muss auch ihnen ein ungünstiger
Erhaltungszustand bescheinigt werden. Mit
dem derzeit größten Brutbestand und einem
positiven Bestandstrend ist die Habitatqualität
im Wendesser Moor, dem einzigen Vorkommen
in einem Niedermoor, als gut zu bewerten. Aber
auch hier kommt es zu Beeinträchtigungen der
Ufer- und Unterwasser vegetation durch die
wachsenden Graugans be stän de (P. BECKER

mdl.). Da die Mehrzahl der Rothalstaucher an
künstlichen Gewässern brütet muss die
Lebens raumqualität insgesamt als ungünstig
beurteilt werden.

An den meisten Brutplätzen treten Beeinträch -
ti gungen und Gefährdungen (z. B. Entschlam -
mung, Entfernen von Wasserpflanzen und Ver -
landungszonen, hoher Fischbesatz, Frei zeit -
nutzung) auf.

Aufgrund des kleinen Bestandes, der schlech-
ten Lebensraumqualität und den zahlreichen
Beeinträchtigungen muss der Erhaltungs -

zustand des Rothalstauchers als ungünstig ein-
gestuft werden. Schutz-, Pflege- und Entwick -
lungs maßnahmen sind zum Erhalt der Popu la -
tion notwendig.

Schwarzhalstaucher

Das Erhaltungsziel, regelmäßig besetzte Brut -
kolonien und landesweit insgesamt mindestens
100 Brutpaare zu etablieren (BOHLEN & BUR -
DORF 2005), wurde in den letzten Jahren nicht
zuletzt durch die neu entstandenen Brutplätze
in den Wiedervernässungsflächen der Hoch -
moo re erreicht. Daher kann der Erhaltungs -
zustand der niedersächsischen Population als
gut bewertet werden. Der Erhaltungszustand
der beiden größten niedersächsischen Brut -
plätze an den Süpplingenburger Klärteichen
und im NSG „Neudorfer Moor“ kann aktuell als
sehr gut beurteilt werden, da hier wiederholt
mehr als 20 Paare brüteten und der Bestand in
beiden Gebieten leicht anwächst (vgl. Abb. 3).
Allerdings könnte der Brutplatz an den Süpp -
lingenburger Teiche zukünftig von Austrock -
nung bedroht sein, da sich durch die Änderung
der EU-Zuckermarktordnung eine Einstellung
der Bewirtschaftung anbahnt. Auch in den in
jüngster Zeit besiedelten Wiedervernässungen
im Emsland (Wilde Moor, Kortemoor, Leeg -
moor und Dalum-Wietmarscher Moor) ist der
Erhal tungszustand als gut bis sehr gut zu be -
zeichnen. Dort sind die Vorkommen jedoch
durch die enge Bindung an Lachmöwen von
deren Vorkommen abhängig.  

Die Bewertung der Habitatqualität ist schwierig,
da nur wenige Angaben zum Nahrungsangebot
vorliegen. An den Süpplingenburger Klärtei -
chen, dem einzigen bedeutenden niedersäch-
sischen Brutplatz auf Klärteichen, wurde Nah -
rungs mangel für einen schlechten Bruterfolg in
2002 verantwortlich gemacht (K.-H. DORGE

briefl.). Das Angebot von Brut- und Nahrungs -
habitaten kann hier und in den Wieder ver näs -
sungsflächen aufgrund des positiven Bestands -
trends allerdings als gut bewertet werden. Auf
den natürlichen Seen Dümmer und Steinhuder
Meer ist der Erhaltungszustand dagegen
schlecht, da nach dem Ende der Klarwas ser -
stadien (vgl. BRANDT 2004) die Bestände rück-
läufig sind.

An den anthropogen beeinflussten Brutplätzen
treten Beeinträchtigungen und Gefährdungen
durch Freizeitnutzung auf. In den Wieder ver -
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näs sungsflächen ist eine Beeinträchtigung
durch Birkenaufwuchs in den Randbereichen
zu erwarten.

Der Erhaltungszustand des Schwarzhalst au -
chers wird aufgrund des positiven Bestands -
trends und den teilweise günstigen Lebens -
raumqualitäten als gut eingestuft. Schutz-,
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen sind
zum Erhalt der Population jedoch notwendig.

Dank
Ohne die Hilfe der nachfolgend genannten Avi -
fau nisten wäre die Zusammenstellung der Vor -
kommen von 1995-2005 nicht möglich ge we -
sen. Ihnen allen möchte ich für die freundliche
Unterstützung ganz herzlich danken: 

F. Allmer, I. Banse-Kirsch, G. Bardowicks, P.
Becker, V. Blüml, K. Börgmann, T. Brandt, A.
Bruch, P. Brunek, E. Bühring, U. Bulgen, W.
Burkart, G. Dahms, K.-H. Dorge, C. Engelhardt,
M. Fischer, B.-O. Flore, L. Frye, C. Fuchs, W.
Geitel, K. Gerdes, P. Germer, K. Gödecke, J.
Grützmann, U. Handke, M. Heckroth, F.
Hessing, S. Hirch, A. Hochkirch, G. Horn, R.
Jürgens, U. Kägi, H.-J. Kelm, A. Kessler, D.
Kirsch, K.-W. Kirsch, D. Klaehn, F. Körner, M.
Korsch, H. Kunze, H. Langbehn, W. Lange, V.
Laske, K. Lehn, W. Lemke, J. Linnhoff, R.
Löhmer, H.-J. van Loh, U. Marxmeier, U. Mentz,
A. Michalik, A. Mitschke, K.-D. Moormann, V.
Moritz, J.-H. Mülstegen, G. Niehaus, F.
Niemeyer, H. Nieske, W. Nülle, W. Oldekop, K.
Osburg, H. Overberg, U. Pittius, W. Plinz, J.
Prins, J. Prüter, H. Rebling, G. Reichert, U. Rick,
F. Rieken, G. Rösler, J. Rösler, H.-J. Roland, K.
Sandkühler, T. Schikore, H. Schmedes, F.-U.
Schmidt, H. Schneider, W. Schomakers, W.
Schott, K. Schröder, H. Schürstedt, K. Stuck, J.
Teerling, M. Temme, K. Thye, P. Thiemannn, M.
Tilsner, M. Trzoska, B. Weißenborn, S. Wenzel,
J. Wildberger, T. Wille und G. Ziegler.

K. Behm-Berkelmann, T. Krüger und C. Peeren -
boom von der Staatlichen Vogelschutzwarte im
NLWKN danke ich für die gute Zusam men -
arbeit. Des Weiteren gaben K.-H. Dorge, B.
Koop, J. Ludwig und J. J. Vlug wertvolle Kom -
men tare zum Manuskript.

Summary - The Red-necked Grebe (Po -
di  ceps grisegena) and the Black-
necked Grebe (P. nigricollis) in Lower

Saxony: distribution, population size
and habitat preference from 1995 to
2005 and reasons of endangerment,
protection and conservation status
The breeding occurrences of the Red-necked
Grebe and the Black-necked Grebe in Lower
Saxony from 1995 to 2005 have been investi-
gated by interviews of observers and literature
research.

While the population size of the Red-necked
Grebe ranged from 14 to 27 breeding pairs the
population of the Black-necked Grebe increa-
sed significant from 33 to 117 breeding pairs.

The Red-necked Grebe mainly breeds in the
south-eastern parts of Lower Saxony while the
Black-necked Grebe is widespread from the rai-
sed bogs in East Frisland and the ‘Bourtanger
Moor’ in the western parts to the south-eastern
parts of Lower Saxony. The largest colonies are
found in the ‘Neudorfer Moor’ (Leer) and at the
‘Süpplingenburger Klärteiche’ (Helmstedt).

More than half of the Red-necked Grebes
breed on fish-ponds. The most important bree-
ding site is the fen ‘Wendesser Moor’ (Peine).
49 % of the Black-necked Grebes breed on
pools created after peat digging and 39 % on
sewage farms. 95 % of the Black-necked
Grebes are associated with Black-headed Gulls
(Larus ridibundus) or Black Terns (Chlidonias
niger).

The causes of the increase in the Black-necked
Grebe population must be seen in connection
with increasing populations in Central Europe
and the better habitat supply in the pools crea-
ted after peat digging.
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